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DAS TITELBILDZEIGT DIE SAKRISTEI DER    

MARTINSKIRCHE MIT EINFALLENDEM LICHT. 

Ins Weite 
Vor einiger Zeit war ich in 
„Absonderung“, wie die Quarantäne 
bei einer Corona-Infektion offiziell 
heißt. Über eine Woche lang durfte 
ich nicht raus. Die meiste Zeit war 
ich im Haus, selten auch mal im 
Garten. Was macht man da auch im 
Februar? 

Auf den ersten Blick hat der Bi-
belvers, der uns durch dieses Jahr 
begleitet, nichts damit zu tun. Jesus 
sagt: „Wer zu mir kommt, den wer-
de ich nicht hinausstoßen.“ (Joh 
6,37b) Dabei geht es offensichtlich 
ums Hineinkommen, nämlich in den 
engen Kreis um Jesus. Dort, bei der 
Quarantäne, geht es darum, dass 
man nicht mehr raus darf und 
„eingesperrt“ ist.  

Diese Zeit war für mich keine 
Last, und das lag vor allem an mei-
ner Familie und daran, dass ich mich 
daheim wohlfühle und es da auch 
immer etwas zu tun gab. In etwa 
dasselbe bietet Jesus denen, die zu 
ihm kommen: ein Zuhause, wo ich 
mich nicht verstellen muss. Eine 
„Homebase“ (Heimat), die mir alles 
bietet, was ich brauche.  

Aber das ist nur die eine Seite der 
Medaille. Wenn ich zu Jesus komme, 



 

bin ich nicht auf einen Raum oder 
einen Heimat-Ort festgelegt. Es wäre 
auf die Dauer auch schwierig, sich nur 
auf kleinem Raum bewegen zu dür-
fen. Ich jedenfalls brauche auch Wei-
te. Ich schätze es, in meiner Heimat, 
der Hohenloher Ebene, immer wie-
der einen weiten Horizont zu haben. 
Und manchmal bin ich neugierig auf 
unbekannte Wander– oder Fahrrad-
wege. Die Corona-Quarantäne neu-
lich konnte ich auch deshalb gut aus-
halten, weil es eine überschaubare 
Zeit war. 

Glauben heißt gerade nicht, sich 
den Möglichkeiten des Lebens zu 
verschließen, sich in eine von Gott 
verordnete Absonderung zu bege-
ben. Das wäre manchmal der beque-
mere Weg: wir bräuchten uns nicht 
aufmachen in unbekanntes Terrain, 
müssten uns nicht dem Gegenwind 
einer Umgebung aussetzen, der Gott 
egal ist. Trotzdem wäre es auf Dauer 
eng. Und Gott verspricht uns nir-
gends, dass wir es bequem oder ein-
fach haben. Die Bibel ist da sehr rea-
listisch: gerade seine Freunde würden 
ignoriert, abgelehnt oder sogar ver-
folgt, sagt Jesus voraus. Bis heute 
trifft das zu, wie vor allem die Situati-

on in arabischen Ländern oder in Chi-
na zeigt.  

Jesus verspricht uns aber, dass wir 
im Sturm nicht allein sind. Er, der 
stärker ist, ist bei uns. Auf seinem 
Weg zum Kreuz ist er selbst belä-
chelt, verspottet und geschlagen 
worden. Was aussah, als hätte Gott 
ihn im Stich gelassen, war in Wahr-
heit der Weg mit Gott. So auch bei 
uns: Nicht dass alles harmonisch ist, 
macht uns zu glaubwürdigen Zeugen, 
sondern dass wir mit Gott an unserer 
Seite Krisen durchstehen — egal ob es 
sich um Corona oder Krieg am Rand 
von Europa handelt! 

Jesus ist die Art von Heimat, die 
mit uns mitgeht. Durch diese Welt 
und durch die Zeit. Entscheidend ist, 
dass er in meinem Herzen, in meinen 
Gedanken, in meinem Tun ist. Dass er 
uns miteinander verbindet und wir 
nicht allein sind. Wer zu ihm kommt, 
den wird er nicht abweisen. Jesus wird 
ihn/sie ins Weite führen. 

Er sagt: „Ich gebe euch meinen 
Frieden. Ich gebe euch nicht den Frie-
den, wie ihn diese Welt gibt. Lasst 
euch im Herzen keine Angst machen 
und lasst euch nicht entmutigen.“  
(Johannes 14,27) 

 



 

13. Mai 

2022 

Der Weltgebetstag 2022 wäre ei-
gentlich am 4. März. Pandemiebe-
dingt hat sich das Vorbereitungsteam 
aus den Kirchengemeinden in Fich-
tenau dazu entschlossen, den Welt-
gebetstag auf Freitag, 13. Mai zu ver-
schieben. 

Nun eine Einstimmung darauf: 
Zum Motto „Zukunftsplan: Hoff-
nung“ haben Frauen aus England, 
Wales und Nordirland Gebete, Lieder 
und anderes vorbereitet. Bei allen 
Gemeinsamkeiten hat jedes der drei 
Länder des Vereinigten Königreichs 
seinen eigenen Charakter:  

England ist mit 130.000 km² der 
größte und am dichtesten besiedelte 
Teil des Königreichs — mit über 55 
Millionen Menschen leben dort etwa 
85% der Gesamtbevölkerung. Seine 
Hauptstadt London ist wirtschaftli-
ches Zentrum.  

Die Waliserinnen sind stolze Men-
schen, die sich ihre keltische Sprache 
und Identität bewahrt haben. Von der 

Schließung der Kohleminen in den 
1980er Jahren hat sich Wales wirt-
schaftlich bisher nicht erholt.  

Grüne Wiesen, unberührte Moor-
landschaften, steile Klippen und ein-
same Buchten sind typisch für Nordir-

land. Jahrzehntelange gewaltsame 
Konflikte zwischen den protestanti-
schen Unionisten und den katholi-
schen Republikanern haben bis heute 
tiefe Wunden hinterlassen.  

Über Länder- und Konfessions-
grenzen hinweg engagieren sich 
Frauen für den Weltgebetstag. 

Der Bibeltext Jeremia 29,11-14 des 
diesjährigen Weltgebetstags lädt uns 
zu einer hoffnungsvollen Zukunft ein. 
Gemeinsam wollen wir den Samen 
der Hoffnung aussäen — in unserem 
Leben, in unseren Gemeinschaften, 
in unserem Land und der Welt. 

Seien Sie am 13. Mai in der Mar-

tinskirche in Wildenstein dabei!  
CAROLIN RUOFF UND DAS FICHTENAUER  

VORBEREITUNGSTEAM DES WELTGEBETSTAGS 



 

Landesbischof Frank Otfried July geht 
im Juli in Ruhestand. Wer ihm nach-
folgt, steht am 17. März fest. An die-
sem Tag wählt die Landessynode, 
das Parlament unserer Landeskirche 

seine/n Nachfolger/in. Wer die Kan-
didaten kennenlernen möchte, kann 
das übers Internet tun. Infos zur Wahl 
und Ergebnisse sind unter www.elk-

wue.de zu finden. 

Bischofswahl in der Landeskirche 

Psychol. Beratungsstelle 

Sarah Knispel leitet 
seit März die Psy-
chologische Bera-
tungsstelle des 
evang. Kirchenbezirks, 
wo sie schon seit 2019 arbeitet. Die 
Sozialpädagogin ist auch systemi-
sche Einzel-, Paar– und Familien-
therapeutin, sowie Reittherapeutin.  

Das offene Beratungsangebot  
für Kinder, Jugendliche, Erwachsene, 
Familien und Paare unterstützt bei 
psychischen und emotionalen Be-
lastungen und Krisen. 

Tel.: 07951�96199�20  

psych.beratung.cr@elkw.de 

https://t1p.de/bischofswahl-podium 

https://t1p.de/bischofswahl-gespraech  

Tafel-Mobil in Fichtenau 
Bei der Tafel in der Crailsheimer 
Bildstraße können Menschen mit 
kleinem Einkommen oder Rente 
günstig und gut einkaufen. 

Das Tafel-Mobil wird in Zukunft 
jeden Donnerstag über die Mittags-
zeit in Fichtenau unterwegs sein. 
Die Haltestellen sind:  
ca. 11.30 Uhr Wildenst., Kirche 
ca. 12.30 Uhr Matzenb., Floriansweg 
ca. 13.15 Uhr Unterdeuf., kath. Kirche 
ca. 14 Uhr Bernhardsw., St.-Anna 

Die Crailsheimer Tafel gehört zur 
Aufbaugilde, einer diakonischen Ein-
richtung mit Hauptsitz in Heilbronn. 

PFR. TOBIAS DÜRR 



 

1. Advent 

Im Mittelpunkt standen die Mitar-
beiterinnen der Kinderkirche. Pfr.in 
Julia Gock sagte an sie gerichtet: „Ihr 
habt eine verantwortungsvolle Auf-
gabe, nämlich Kindern von Gott zu 
erzählen und ihnen den Glauben nä-
her zu bringen. Dafür wünsche Ich 
euch Gottes Segen.“  

Dann stellten sich Eva Rieger, Lina 
Kropshäuser und Melody Kettemann 
als neue Mitarbeiterinnen vor und 
durften ein Geschenk entgegenneh-
men.  

Anschließend verabschiedete 
Pfr.in Glock Sabine Kettemann als 
Mitarbeiterin der Kinderkirche. Damit 
gehe eine lange Ära zu Ende, sagte 
sie, 15 Jahre in der Kinderkirche, mit 
vielen Aktionen, Ausflügen, Anspielen 
und Geschichten. „Jetzt sind einige 
Ihrer Kinderkirch-Kinder selber Mitar-
beiterinnen. Ein Grund stolz zu sein! 
Und für uns als Kirchengemeinden 
Grund dankbar zu sein!“ Über viele 

Advent und Weihnachten 

Wir, Lina Kropshäuser (16), Melody 
Kettemann (16) und Eva Rieger (17) 
freuen uns, uns nun endlich als neue 
Kinderkirch-Mitarbeiter der Kirchen-
gemeinde Bernhardsweiler vorzustel-
len.  

Wir alle waren früher regelmäßig 
in unserer dorfeigenen Kinderkirche 
und wollen diese jetzt selbst weiter-
führen. Gerne führen wir die Kinder 
an den Glauben heran und freuen 
uns immer über ihre Begeisterung 
und Beteiligung. Bisher konnten wir 

nur gute Erfahrungen sammeln und 
lernen von Mal zu Mal dazu.  

LINA KROPSHÄUSER 

MELODY KETTEMANN 

EVA RIEGER 

(IM GRUPPENBILD UNTEN  

RECHTS UND LINKS AUßEN) 

Neue Mitarbeiterinnen in der Kinderkirche 



 

Jahre habe sie dazu beigetragen, dass 
Kinder von der frohen Botschaft von 
Jesus hören und im Glauben heran-
wachsen. „Dafür danken wir Ihnen 
herzlich und wünschen Ihnen weiter-
hin eine gute und gesegnete Zeit.“ 

Als äußeres Zeichen dafür bekam 
sie einen Blumenstrauß und ein Ge-
schenk. In der Predigt erzählte Pfr.in 
Glock davon, dass Advent („Ankunft“) 
bedeute, sich darauf vorzubereiten, 
dass Jesus zu uns kommt. Die Predigt 
schloss mit den Worten: „Siehe dein 
König kommt zu dir, ein Gerechter 
und ein Helfer.“ 

 

4. Advent mit Krippenspiel 

Etwa 65 Besucher sahen im Freien 
vor St. Anna das Krippenspiel „Das 
etwas andere Weihnachtsfest“, das 
Melody Kettemann, Eva Rieger sowie 
Tina und Lina Kropshäuser mit den 
Kindern der Kinderkirche einstudiert 
hatten. 

Es begann mit Eltern, die auf dem 
Nachhauseweg vom Gottesdienst 
eine Auseinandersetzung hatten. Zu 
Hause warteten die Kinder geduldig, 
denn sie wollten ihre Geschenke ha-
ben. Als alle am Tisch zum Essen ver-
sammelt waren, klingelte es an der 
Haustüre. Davor stand statt der er-
warteten Oma ein Paar und suchte 
eine Bleibe. Sie sagte: „Ich bin 
schwanger und suche Hilfe, das Kind 
kann jeden Augenblick kommen. 
Doch der Vater blieb stur und wollte 
sie abweisen. Er bot den beiden sogar 
Geld, damit sie wieder gehen. 
Schließlich erbarmte sich die Mutter 
und nahm Maria und Josef auf. Die 
Kinder meckerten, denn sie wollten 
endlich essen und Geschenke auspa-
cken. Die Mutter schickte Maria und 
Josef in die Abstellkammer, wo ein 
alter Sessel stand. Die Kinder waren 
enttäuscht: kaltes Essen und keine 
Geschenke, ein tolles Weihnachten! 

Da kam Josef und verkündete, 
dass das Kind geboren sei. Und er 



 

erzählte von einem merkwürdigen 
Traum: „Mir erschien ein Engel, der 
sagte: ‚Euer Kind ist ein besonderes 
Kind. Gott hat es besonders lieb. Es 
wird einmal vielen helfen und ihnen 
zeigen, wie gut es Gott mit uns 
meint. Und ihr sollt euer Kind Jesus 
nennen.‘“ Auch den Namen erklärte 
der Engel: „Jesus“ bedeutet „Gott 
hilft“ oder „Gott ist unser Retter“. 

Mitgewirkt haben: Carla und Char-
lotte Pfanz, Hannes und Evi Lommel, 
Leo, Luise und Lukas Kropshäuser 
sowie Marlies Ziegler.  

Gottesdienst Heilig Abend 

Im Mittelpunkt des Gottesdienstes 
im Freien vor St. Anna stand die 
Weihnachtsgeschichte mit den 
Sterndeutern Kaspar, Melchior, 
Balthasar:  

Beim Beobachten des Abendhim-
mels entdeckte Kaspar, dass der Jupi-
ter so dicht beim Saturn stand, dass 
es aussah wie ein einziger großer 
Stern. „Und was sagt uns das?“, frag-
te Balthasar. „Jupiter ist der Königs-
stern und Saturn der Stern von Bet-
lehem.  … In Israel muss ein neuer 
König geboren sein!“, sagte Balthasar. 
„Kommt da gehen wir hin,“ sagte 
Melchior. Nach einer langen Reise 
gingen sie zum Palast in Jerusalem, 
um den neugeborenen König zu se-
hen. Doch dort gab es kein neugebo-
renes Kind. Sie erfuhren, dass sie 
nach Bethlehem müssten, dort wür-
den sie fündig werden. Die drei folg-
ten aufs Neue dem Stern, der sie zu 
einem Stall führte. Überrascht und 
glücklich waren sie, als sie das Kind 
dort in einem Futtertrog liegen sa-
hen. Als sie wieder in ihre Heimat zu-



 

Der KGR Bernhardsweiler hat vor den 
Adventstagen aufgerufen, die Kir-
chennischen weihnachtlich zu 
schmücken.  

Einige Kirchengemeinderäte und 
Gemeindeglieder folgten diesem 
Aufruf und das Ergebnis sehen Sie 
auf den Fotos. Danke an alle Beteilig-
ten! 

HEINZ MÖGEL 

Geschmückte Nischen an St. Anna 

rückkehrten, verkündeten sie überall, 
was sie gehört und erlebt hatten.  

Es wirken mit: Claudia Lommel, 
Andreas Kropshäuser, Elisabeth 

Schinkel, Birgit Rieger und Heinz Mö-
gel. 

HEINZ MÖGEL  

 

Essen auf Rädern  

jeden Tag frisch gekochte 

Menüs direkt zu Ihnen nach 

Hause. Speisepläne und Preise unter 

www.nachbarschaftshilfe-cr.de  

Haushaltshilfe  

vielfältige Unterstützung im Haushalt 

(Reinigen, Bügeln, Kochen, Waschen usw.)  

 

Betreuung, Begleit– / Besuchsdienst  

Betreuung kranker und alter Menschen, 

Begleitungen aller Art  

Familienpflege  

Hilfe bei familiärer Belastung, z.B. durch 

Krankheit, Kuraufenthalt, Schwangerschaft  

 

Wir sind werktags von 7-12 Uhr erreichbar: 

Telefon: 07951 / 961 996-61 oder -60 

E-Mail: info@nachbarschaftshilfe-cr.de  

Zuhause weiterhin selbständig bleiben – wir helfen dabei seit über 45 Jahren!  

Hauspflege und Nachbarschaftshilfe Crailsheim e.V.  



 

    
  
  

St.-Anna-Kirche 

  
  
  

Markuskirche 

  

  

  

Martinskirche 

  

20. März 
Okuli 

10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
9.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

27. März 
Lätare 

-  9.00 Uhr  

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
  

3. April 
Judika 

9.00 Uhr   

Prädikant/in  

10.15 Uhr  

Prädikant/in  
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 

  

10. April 
Palmsonntag 

-  10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

14. April 

Gründonnerstag 
-  19.30 Uhr Konfi-AM  

Pfr. Tobias Dürr 
18.30 Uhr:   

Pfr. Tobias Dürr 
  

15. April 
Karfreitag 

10.15 Uhr  

Pfr.in Julia Glock 

9.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
9.30 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

17. April 
Ostersonntag 

6.00 Uhr     Osternacht   

Pfr. Tobias Dürr & Team 
10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
9.30 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

18. April 
Ostermontag 

11.00 Uhr  

Pfr.in Julia Glock 
-  10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
  

24. April 
Quasimodogeniti 

-  

 

9.00 Uhr   

Präd. Erwin Herterich 
10.15 Uhr   

Präd. Erwin Herterich 
  

1. Mai 
Misericordias D. 

9.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
9.00 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

Ob Abendmahlsfeiern stattfinden können, wird kurzfristig im Mitteilungsblatt bekanntgegeben. 



 

    
  
  

St.-Anna-Kirche 

  
  
  

Markuskirche 

  

  

  

Martinskirche 

8. Mai 
Jubilate 

-  

 
9.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
9.30 Uhr  Konfirmation 

Pfr. Tobias Dürr 

13. Mai 
Weltgebetstag 

-  

 
-  

 
19.30 Uhr   

Frauen aus Fichtenau 

15. Mai 
Kanate 

10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
9.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
9.00 Uhr   

Dekanin F. Wagner 

22. Mai 
Rogate 

-  9.30 Uhr  Konfirmation 

Pfr.in Julia Glock 
9.00 

Pfr. Tobias Dürr 

26. Mai 
Himmelfahrt 

-  

 

-   

 

10.15 Uhr  im Grünen  

Pfr. Tobias Dürr 

29. Mai 
Exaudi 

-  

 
10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 

9.00   

Pfr. Tobias Dürr 

5. Juni 
Pfingstsonntag 

9.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
9.30 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 

6. Juni 
Pfingstmontag 

-   

 
-  

 
10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 

12. Juni 
Trinitatis 

-  9.00 Uhr   

Pfr. Rainer Oberländer 
-   

 

19. Juni 
1.n. Trinitatis 

10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
-   

 

9.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 

Kinderkirche findet 14-tägig statt. Bitte beachten Sie immer wieder die kirchlichen Nachrichten. 



 

Advent und Weihnachten 

1. Advent 

Auch in diesem Jahr war nochmals 
alles anders. Doch wir haben ge-
meinsam das Beste daraus gemacht: 

Der Plätzchenverkauf wurde vor 
das Pfarrhaus verlegt (vielen Dank an 
alle fleißigen Bäcker/innen, die dazu 
beigetragen haben) und im Gemein-
deraum wurden Bücher und Kalender 
verkauft. 

Der Posaunenchor ließ es sich 
nicht nehmen, nach dem Gottes-
dienst die Gemeinde mit Advents-

chorälen zu erfreuen. So kam trotz 
der gegebenen Einschränkungen 
noch eine schöne, adventliche Stim-
mung auf.  

BILDER DIESER SEITE: ANDREA HAßEL 

BILD RECHTS: STEFANIE WALTER-HOFMANN 



 

Für folgende Zwecke wurde 
gespendet:  

Altarschmuck Kirche              50,- € 
Büchertisch                               56,94 € 
Plätzchen                                 731,70 € 
Stollen                                      147,- € 
Friedhof                                   385,- € 
Sonstige Spenden                  20,- € 
Jahresgabe Diakonie             145,- € 
Brot für die Welt                   205,- € 

Im Rahmen des Freiwilligen Gemein-
debeitrags wurden gespendet:  
Wo am nötigsten                   465,- € 
Friedhof                                   550,- € 

 
Wir bedanken uns ganz herzlich bei 
allen Spendern, Plätzchen- und Stol-
lenbäckern. Außerdem auch bei allen, 
die bei Aktionen dabei sind, uns un-
terstützen bzw. etwas erwerben. 

DÖRTHE ASCHENBACH (KIRCHENPFLEGERIN) 

Spenden und Opfer 2021 

Heiligabend 

Überraschend 
war das Krip-
penspiel der 
Kinder: dass 
drei Könige 
zur Krippe ka-
men, hatte 
man ja schon 
gehört. Aber wo-
her kamen nun die 
drei Mäuse? Nun, sie 
waren in den Sattelta-
schen der drei Könige mitgereist und 
spielten für den Fortgang der Ge-
schichte eine wichtige Rolle...  

Davon erfuhren viele Familien 
und Besucher, die trotz Regen auf 
den Schulhof gekommen waren.  

Die Kinder mach-
ten freudig und 

engagiert beim 
Krippenspiel 
unter der Lei-
tung von A. 
Haßel und S. 
Walter-

Hofmann mit 
und nahmen uns 

hinein in die Ereig-
nisse in Bethlehem. 

Der Posaunenchor beglei-
tete unsere Weihnachtslieder und 

dank der technischen und sonstigen 
Mitwirkung der Kirchengemeinderäte 
konnten wir auch unter besonderen 
Bedingungen einen schönen Heilig-
Abend-Gottesdienst feiern.  

PFR.IN JULIA GLOCK 



 

Ganz klein hat er seinen Namen im 
großen Westfenster der Markuskirche 
angebracht: Der Schöpfer dieses mo-
numentalen Kunstwerkes, Rudolf 
Yelin der Ältere. 

Rudolf Yelin d.Ä. wurde am 14. 
August 1864 in Reutlingen geboren. 
Er sollte nach dem Willen seiner El-
tern Theologie studieren. Jedoch 
merkte er schnell, dass er sich mehr 
für die Malerei interessierte und 
nahm Unterricht an der 
Münchner Kunstakade-
mie, in Stuttgart und 
Frankfurt.  

1890 begann die 
Zusammenarbeit mit 
dem Architekten Hein-
rich Dolmetsch, die später 
bei einigen Kirchen, dabei 
auch der Markuskirche Unterdeuf-

stetten, fortgesetzt wurde. Für die 
Reutlinger Friedhofskapelle von 

Dolmetsch schuf Yelin zu-
nächst ein Wandgemälde. 

Ab dem Jahr 1894 be-
gann er mit der Glas-
malerei. Nach verschie-
denen gelungenen Pro-

jekten erhielt er Aufträge 
in ganz Deutschland. 

Oft arbeitete er mit der Glas-
malerwerkstatt Valentin Saile aus 
Stuttgart zusammen, so auch 1905 
bei den Fenstern der Markuskirche.  

Bis zum Beginn des Ersten Welt-
krieges schuf er ungefähr 100 Glas-
malerei-Entwürfe, meist für Kirchen.  

 
 

INSCHRIFT IM WESTFENSTER D. MARKUSKIRCHE: 

… R. YELIN AUSGEF[ÜHRT] V. SAILE 1905  

STUTTGART  

Der Glasmaler der Markuskirche: Rudolf Yelin d.Ä. 



 

Diese sind dem Ju-
gendstil zuzurech-
nen, in dem Le-
ben und Kunst 
sich durch-
dringen soll-
ten und des-
sen florale 
Elemente 
und ge-
schwungene 
Linien gut mit der 
Kunst der Glasmale-
rei ausgeführt werden 
konnten.  

Seine neuartigen 
Bildkompositionen 
und seine ungewöhn-
liche Farbgebung 
brachten Rudolf Yelin 
d.Ä. den Ruf eines 
Reformers der religiö-
sen Glasmalerei ein.  

Das Westfenster 
der Markuskirche 
zeugt davon. Der 
Weltenrichter Chris-
tus ganz oben, der 
seine Arme weit öff-
net, passt auch gut 
zur Jahreslosung aus 
Johannes 6,37: Jesus 

Christus spricht: Wer zu 
mir kommt, den 

werde ich nicht 
abweisen.  
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(Quelle: Wi-
kipedia, Ru-

dolf Yelin der 
Ältere; weitere 

Informationen 
unter https://t1p.de/

markuskirche)  



 

Friedhof: Mehr als ein Frühjahrsputz 
Wer in den letzten Wochen auf den 
Friedhof kam, war vielleicht über-
rascht von der Aussicht in Richtung 
Westen bzw. Gunzach.  

Bisher stand dort eine Mauer aus 
Thujas, eine mehrere Meter hohe He-
cke. Diese war aber in letzter Zeit an 
mehreren Stellen dürr geworden, was 
einerseits am Alter der Hecke und 
andererseits an ihrem Standort lag. 
An der einen Seite begrenzt durch 
die Fried-
hofsmauer, 
an der ande-
ren Seite 
von Grab-
steinen und 
deren Fun-
damenten, 

hatte die Hecke im Verhältnis zu ihrer 
Höhe wenig Platz zum Wurzeln.  

Der Kirchengemeinderat hat die 
Situation schon länger im Blick und 
vor gut einem Jahr den Grundsatzbe-
schluss gefasst, dass die Westseite 
neu angelegt werden soll. Nachdem 
tatkräftige Helfer Anfang Februar die 
bisherige Hecke entfernt haben, sind 
in der ersten Märzhälfte zunächst 
Gestaltungselemente in Form von 

Stein-Stelen 
gesetzt wor-
den. Die 
neuen He-



 

2G, 3G oder 10G ? 

Vielleicht sind Sie von den vielen unterschiedlichen „G’s“ genervt. Zeit, sich 

mal um andere „G’s“ rund um die Bibel zu kümmern. 

Wer die Silben und Buchstaben richtig zusammensetzt, erhält das 10G der 

Bibel. Übrigens: das zentrale G fehlt, das wäre doch zu einfach gewesen.  

a - b - de - de - eb - ech - ei - eme - er - et - gat - gke - ha - hse - ich - in - it 

- la - le - ma - na - ne -nis - ol - r - se - st - t - ti - ube - ur 
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Lösung unter bit.ly/efi-gemeindebrief 

DIETER PROFF 

Rätselecke 

ckenpflanzen dazwischen sollen 
noch im März folgen. Die restlichen 
Teile der alten Hecke an der Süd– 
und Nordseite werden frühestens im 
nächsten Winter ersetzt werden. 
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Beten für Frieden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

dienstags, 19 Uhr 
reihum in Wildenstein, Unter-

deufstetten und Bernahrdsweiler 



 

Kirchen sind in der Regel altvertraut, 
weil sie sich über Jahrzehnte wenig 
verändern. Auch die Martinskirche ist 
vielen über Jahre und Jahr-
zehnte zu einer vertrau-
ten geistlichen Heimat 
geworden, wenn 
man schon von Kin-
der– oder Jugend-
tagen zu Weih-
nachten, Ostern 
oder auch einfach 
sonntags darin 
zum Gottesdienst 
war. 

Die Martinskirche 
hat aber auch Rätsel zu 
bieten: Einzelheiten, deren 
Herkunft oder Bedeutung unter 
dem Dunkel von Jahrzehnten oder 
gar Jahrhunderten begraben sind.  

Da sind zunächst die wenigen 
Fenster mit farbigen Darstellungen 
oder Ornamenten: im Vorraum an 
der Langen Str., im nördlichen Anbau 
(Kanzelnische) und hinter dem Baro-
nengestühl. Wenigstens zu den 
Fensterbildern von Sämann (Markus 
4,3) und Schnitter (Psalm 126,6) 
rechts und links der Kanzel steht fest: 
Wie auch Fenster in Unterdeufstet-

ten (vgl. S.14f.) sind sie mutmaßlich 
von Rudolf Yelin d.Ä. gemalt worden.  

Geheimnisvoll sind auch zwei Bil-
der, das eine ein Wandrelief 

aus Holz, das den aufer-
standenen Christus 

über einem leeren 
Grab zeigt. Wann 
ist es entstanden 
und wer hat es 
erschaffen? Es 
könnte mit den in 
der Nähe ange-

brachten ebenfalls 
hölzernen Tafeln zu 

tun haben, auf denen 
die Namen der Verstor-

benen aus dem 2. Weltkrieg 
stehen. Diese wurden nachweislich 

von Helmuth Uhrig (1906-1979) an-
gefertigt, einem vielseitigen Künstler, 
der zeitweise auch Kunstbeauftragter 
der Landeskirche war. Bestätigt wird 
er als Urheber des Holzreliefs durch 
die Initialen „HU“ am linken Rand. 
Neben den Holztafeln hat Uhrig 1952 
auch das Rundfenster mit dem Chris-
tus-Monogramm („XP“) hinter der 
Kanzel entworfen. 

Ein anderes rätselhaftes Bild ist 
auf Holz gemalt und hängt in der  

Rätselhafte Martinskirche 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Ecke zum Schloss hin. Es zeigt Jesus 
in der Mitte seiner Jünger beim letz-
ten Abendmahl und ist älter als das 
Holzrelief. Über seinen Ursprung und 

das Alter sind schwer auch nur Ver-
mutungen anzustellen. 

Das größte Rätsel birgt der Tauf-
stein, der entgegen seines Namens 
aus Holz ist. Der Deckel, auf dem bei 
Taufen die Taufschale mit dem Tauf-
wasser steht, ist lose aufgelegt. Hebt 
man ihn zur Seite, blickt einen aus 
dunklem Hintergrund ein Auge an. 
Was hat das zu bedeuten? Wofür 
sollte der abnehmbare Deckel und 
die Vertiefung darunter gut sein? 

Wer kann bei der Aufklärung hel-
fen? Kreative wie ernst gemeinte 
Vorschläge und Hinweise an 
tobias.duerr@elkw.de werden ggf. im 
nächsten efi veröffentlicht. 
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Was macht eigentlich die Schwangeren- und Schwangerschafts-
konfliktberatungsstelle des Diakonieverbandes in Crailsheim?  

 

Wir beraten und begleiten Frauen und Paare sowie Familien 
• bei allen Fragen zu Schwangerschaft und Geburt. 

• bei allen Fragen zur Sexualität und Familienplanung. 

• Wir informieren über finanzielle Hilfen für Schwangere und Familien, wie z.B. 
Mutterschutz, Elterngeld, Arbeitslosengeld II, Grundsicherung, Wohngeld…. und 
stellen mit Ihnen zusammen die entsprechenden Anträge. 

• Wir stellen bei Anspruchsberechtigung Anträge für ergänzende finanzielle Hilfen 
z.B. bei der Bundesstiftung „Mutter und Kind“ und vermitteln Hilfen aus kirchli-
chen Fonds. 

• Wir beraten bei Beziehungsproblemen, familiären Schwierigkeiten und bei Über-
forderung und Überlastung nach der Geburt (Vermittlung Früher Hilfen wie z.B. 
Familienkinderkrankenschwester). 

• Wir beraten über die Möglichkeiten und Grenzen von vorgeburtlichen Untersu-
chungen (Pränataldiagnostik) und bei einem auffälligen Befund. 

• Wir sind auch für Sie da, wenn Sie einen unerfüllten Kinderwunsch haben. 

• Offen sind wir auch für alle Belange von jungen Familien mit Kindern bis 3 Jahre, 
auch wenn Sie aktuell nicht schwanger sind. 

• Wir unterstützen Sie nach einer Fehl- oder Totgeburt. 

• Wir beraten Sie, wenn Sie Ihrer Schwangerschaft ablehnend gegenüber und mit 
ihr im Konflikt stehen. 

Wenn Sie unsicher sind, ob wir für Sie der richtige Ansprechpartner sind, wenden 

Sie sich trotzdem an uns. Wir können Ihnen weitere Ansprechpartner nennen. 

Wir beraten Sie kostenlos und unterliegen der Schweigepflicht. Es spielt auch keine 

Rolle, welcher Konfession Sie angehören.  

 
Diakonieverband in Crailsheim 
Schwangeren- und Schwangerschaftskonfliktberatung 
Michaela Greiner, Jessica Meyer, Bianca Preuninger 
Kurt-Schumacher-Str. 5, 74564 Crailsheim 
Tel. 07951-96 199 - 10 


